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Die Stadt Novipazar
Die Stadt Novipazar liegt von Raſchka nur 22 Km ent

fernt Alſo noch nicht einmal einen Tagesmarſch Der
Unterſchied zwiſchen den beiden Städten iſt aber ſo ſtark als
ob w durch tauſend Kilometer voneinander getrennt lägen
Raſchka die frühere ſerbiſche Grenzſtadt iſt ein großes
Bauerndorf und beſteht im weſentlichen aus einer Haupt
ſtraße an die ſich nur wenige Nebengaſſen angliedern Seine
Einwohnerzahl kann etwa 6000 betragen

Ganz anders Novipazar Es zählt etwa 18000 Ein
wohner und iſt eine richtige Stadt Und zwar eine ſo
typiſch türkiſche wie man ſie auf europäiſchem Boden gar
nicht vermutet Unvergeßlich iſt mir der Augenblick als ich
Novipazar zum erſtenmal erblickte Der Schauplatz der
Märchen von Tauſendundeiner Nacht ſchien ſich vor meinen
erſtaunten Augen aufzutun Selbſt Konſtantinopel verblaßte
für einen Augenblick denn es iſt Großſtadt beherbergt zahl
reiche Fremde in ſich und zeigt ſich doch in manchem weſt
europäiſch beeinflußt Dieſe Stadt aber die ſo friedlich und
abgeſchieden eingeſchloſſen von hohen Bergen in ſaftig
grünem Tal lag befand ſich man ſah es auf den erſten Blick
noch im Zuſtande der Unſchuld Hier war man gar nicht auf
europäiſchem Boden

J früheren Jahren iſt es nur in ſeltenen Fällen einem
Fremden gelungen Novipazar zu ſehen Die Oeſterreicher
haben dieſen Teil des Sandſchaks nie in Beſitz genommen
Sie ſaßen im Norden in Plewlje und an der Weſtgrenze
in Bijelopolje aber ſie ſind nie in dieſe äußerſte öſtliche Ecke
des Sandſchaks gedrungen Eine Eiſenbahn gibt es im
ganzen Sandſchak nicht der Handelsverkehr hinüber nach
Südſerbien war kaum der Rede wert Was der Sandſchak
erzeugte wanderte hinunter ins Türkiſche nach Mitrowitza
und Uesküb allenfalls nach Montenegro Gegen Serbien
hatten ſich die Türken völlig abgeſperrt Die Serben ließen
den Fremden wohl hinaus aus ihrem Lande aber ſchon eine
halbe Stunde hinter Raſchka ſaßen die türkiſchen Zoll und
Finanzwächter und die ließen niemanden durch der nicht
mit einflußreichen Empfehlungen dienen konnte Auch
konnte und durfte der Fremde in Novipazar nicht über
nachten denn einmal gab es kein Gaſthaus ſondern nur ſo
geannte Hans dann aber wollten die Türken die dort über
nachteten ebenfalls unter ſich ſein Es gab einen Han
draußen vor der Stadt der ausdrücklich für Fremde beſtimmt
war Wer aber waren dieſe Fremden Ein ſerbiſcher Vieh
oder Pferdehändler ein jüdiſcher Agent durchziehende Mon
tenegriner Albanier oder Zigeuner Ganz ſelten einmal
ein Herr aus Wien oder OfenPeſt in Geſchäften Von Mon
tenegro hinüber nach Serbien zu kommen und ſo den Sand
ſchak zu durchqueren war viele Jahre ganz unmöglich Eher
wäre jemand ungefährdet durch den Kongoſtaat gekommen
g So kam es daß ſich um die Stadt Novipazar wahre
Legenden gebildet hatten Man erzählte ſich daß hier noch
da alte türkiſche Paſcharegiment ausgeübt und daß dieſer
Teil des Sandſchaks in völlig abſolutiſtiſcher Form verwaltet
werde Damals als die Serben Novipazar erobert hatten
und alſo die alte Grenze bei Raſchka gefallen war gelangte
ich in die Stadt die ich noch voll von Truppen fand Da
mals war es kein Kunſtſtück

Wer Novipazar zum erſtenmal von der Anhöhe erblickt
die man überwindet wenn man der ſchlechten Landſtraße
von Raſchka aus folgt der glaubt in der Tat eine ver
zauberte Stadt vor ſich zu haben Jn eine üppige Baum
und Strauchlandſchaft eingebettet die ſich gegen die wald
loſen ſteilen Felsgebirge beſonders wirkungsvoll abhebt ge
währt dieſe Menge weißer Häuschen aus denen der blaue
Rauch in dieſem windgeſchühten Tale kerzengerade in die
Höhe ſteigt den Eindruck des Friedens und der Behaglich
keit Zahlloſe blendend weiße Minaretts ſtechen ſpitz in

Von Paul Zschorlich

die Luft lieblich wölben ſich die großen farbigen Kuppeln
der Moſcheen inmitten des ſaftigen Grüns Und bald er
blickt man auch die große lange Bazarſtraße auf der die
Türken in ihren maleriſchen Gewändern hin und her wan
dern Frauen begegnet man faſt gar nicht und die wenigen
die man ſieht ſind dicht verſchleiert Als ich in der erſten
Nacht mit drei Serben in ein kleines Zimmer gepfercht
nicht ſchlafen konnte und mit Tagesanbruch ins Freie
flüchtete beobachtete ich wiederholt die türkiſchen Frauen
am Brunnen denn um dieſe Stunde holen ſie Waſſer und
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Den deutschen Kriegswitwen gewidmet
Paul Keller widmet im Dezember Heft

ſeiner Bergſtadt das folgende Gedicht den deutſchen
Kriegswitwen

Jch weiß nur einen Weihnachtsbaum
Für meinen bangen Adventstraum
Es iſt das ew ge Tannenreis
Das ſteht in ſel ger Geiſter Kreis
Jm hohen heil gen Himmelsſaal
Erzengel ſingen den Choral
Hell ſchimmert gold ner Fäden Pracht
Bunt leuchtet ſchwerer Früchte Tracht
Sankt Peter als der Sakriſtan
Der zündet ſelbſt die Lichter an
Ein jeder aus der Sel gen Schar
Bringt für den Baum ſein Schmugckſtück dar
Mein lieber toter Heldenmann
Der hängt ſein gold nes Herz daran
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plaudern gern ein wenig Jedesmal aber wenn ich mich
ihnen näherte ſtoben ſie mit einem Auſſchrei auseinander
Nicht eine einzige ließ ſich anſehen Das kann einem in
Konſtantinopel heute nicht mehr widerfahren Es zeigt an
wie topfervativ und ſtrenggläubig der Mohammedaner hier
noch iſt

Das bemerkt man auch ſonſt Nirgends habe ich den
Muezzin ſo oft und ſo laut rufen hören wie tn Novipazar
Um die Gebetsſtunde erſchallt das wehleidige Singen aus
einem Dutzend Kehlen zugleich Man mag dann in der
Stadt ſtehen an welcher Stelle man will ſicher hört man
dicht neben ſich und über ſich das Allah il Allah ertönen
Hier verrichtet auch jeder Türke ſeine Zeremonien noch auf
offener Straße Ja die abendliche Waſchung wird anſtands
los an einem Rinnſal vorgenommen das mitten durch dere
große Bazarſtraße läuft

Der Bazar ſelber iſt ſo echt türkiſch ſo unbeeinflußt von
irgendwelchem Europa daß man meinen könnte im Mittel
alter zu ſein Da ſitzen die türkiſchen Kaufleute in ihren
kleinen Kojen die Beine übereinandergeſchlagen und medi
tieren Nie wird dich einer auffordern etwas zu kaufen
Wenn du an ſeinen bunten Auslagen ſtehen bleibſt wird
er ſich ſofort dienſtbereit erheben aber mit keinem Wort
wird er ſeine Waren preiſen oder dich zum Kauf veranlaſſen
Das widerſtrebt durchaus der Würde Kaufſt du nichts ſo
iſt es auch gut Dann hockt er ſich wieder nieder und träumt
weiter oder er dreht ſich eine Zigarette deren er einige
Dutzend am Tage raucht
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Auch Albaniern begegnet man in den Straßen von Novi
pazar Sie unterſcheiden ſich auf den erſten Blick von den
Türken denn ſie trägen keine wallenden Gewänder ſondern
eng anliegende weiße Filzhoſen und ſchwarz geſtickte weiße
Jacken dazu auf dem Kopf ein ganz kleines filziges Käppi
Die Sitte den Dolch oder doch wenigſtens ein größeres
Meſſer an der Seite zu tragen iſt unter ihnen noch all
gemein

Neuigkeiten erfährt man nur in den zahlreichen Kaffee
buden in denen man für knapp 10 Pfg einen prachtvollen
türkiſchen Mokka trinkt Eine Zeitung gibt es in Novipazar
nicht und hat es nie gegeben Verläßt man die Bazarſtraße
um ſich in der übrigen Stadt umzuſehen ſo glaubt man ſich
in einen Jrrgarten verſetzt denn in den gebogenen oft in
Sackgaſſen ausgehenden Wegen an denen die Häuschen ſo
weit auseinanderſtehen ſieht man meiſt nichts als lange
Mauern Nirgends ein Laden oder eine Schenke Dafür iſt
ja der Bazar da Wer ſich etwas beſorgen will geht dort
hin Jn dieſen Seitenſtraßen die dörflich anmuten gibt es
auch keinen Verkehr Höchſtens daß einige Kinder in ihren
bunt gemuſterten Kleidchen vor dem Hauſe ſpielen Hier
fährt auch kein Wagen Ruhe herrſcht überall

Die Serben haben ſich damals als ſie Novipazar erobert
hatten eine gewiſſe Moderniſierung der Stadt angelegen
ſein laſſen So mußten die Lohgerber deren Mühlen von
Unrat ſtarrten ihre Betriebe hinaus verlegen vor die Stadt
weil ſie mit ihren Farbſtoffen das Flüßchen verunreinigten
das durch die Stadt läuft Eine geſundheitliche Maßnahme
die den Türken durchaus nicht in den Kopf wollte und ſie
geradezu empörte denn ſeit Jahrhunderten hatten die
Gerber und die Färber an ein und derſelben Stelle geſeſſen
und man braucht ſich nur die großen kreisrunden Steine an
zuſehen die ſie zum Auswalzen vbenutzten um zu erkennen
daß ſie von den Zeiten der Urväter her dort am Fluſſe
ſtanden Der damalige ſerbiſche Kreispräfekt der übrigens
die meiſten deutſchen Großſtädte beſucht hatte und Deutſch
tadellos ſprach hatte ferner die Anordnung getroffen daß
alle Häuſer weiß oder blau angeſtrichen werden ſollten denn
als die Serben in Novipazar einrückten ſoll die Stadt ganz
verwahrloſt ausgeſehen haben Dieſe große Außenreform
hatte damals als ich nach Novipazar kam gerade eingeſetzt
und darum gewährte die Stadt ſchon von fern geſehen in
der Tat einen überaus ſauberen Eindruck

Heute ſind die Deutſchen in Novipazar Wer von den
dortigen Türken wer auch von uns ſelber hätte ſich das je
träumen laſſen Daß Deutſche einmal in den Sandſchak ein
marſchieren würden daran hat gewiß nie jemand wyedacht
Die Bewohner die von den Serben ziemlich hart angefaßt
worden ſind werden dem deutſchöſterreichiſchen Einmarſch
mit Bangen entgegengeſehen haben Sicherlich ſind ihnen
von den Serben furchtbare Geſchichten von dieſen Deutſchen
erzählt worden und bei der völligen Unmöglichkeit irgend
einer Nachprüfung haben ſie leichtgläubig wie der Türke an
ſich iſt vermutlich alles für bare Münze genommen Jn
ihre ruhige weltabgeſchiedene Stadt iſt jetzt mit den Truppen
ein Geiſt eingezogen dem ſie vielfach verſtändnislos gegen
überſtehen werden Denn die Begriffe Ordnung Verwal
tung Pünktlichkeit kennt man nicht in dieſem Teile des
Sandſchaks Kaum daß man den der Zeit kennt in ganz
Novipazar gibt es keine öffentliche Ahr Aber unſere Sol
daten werden eine willige gutmütige lenkbare Bevölkerung
finden die ſchnell Vertrauen faſſen wird wenn ſie ſich vom
erſten Schreck erholt hat Da die Stadt faſt ganz aus Türken
beſteht ſo dürfte ſich in Novipazax ſehr bald ein herzliches
Verhältnis zwiſchen den Beſiegten und den Eroberern her
ausbilden Denn von den Serben wollten die Bewohner

t wiſſen Die Deutſchen die ihnen ſo fern ſind ſtehen
ihnen bei weitem näher

England und seine farbigen Untertanen
Es iſt bisher wenig beachtet worden doß das engliſche

Kolonialamt in den letzten Jahren gegenüber den farbigen
britiſchen Untertanen in mehreren Kronkolonien eine grund
ſätzliche neue Stellung eingenommen hat Früher gab es in
Indien und den Kronkolonien für die britiſche Politik keine
Raſſenfragen Die Sonne des britiſchen Weltreiches ſtrahlte
mit gleicher Güte und Wärme auf Weiße Schwarze Braune
Gelbe wie die verſchiedenſten Miſchlinge herab Die Ein
geborenen waren mit den Weißen vor dem Geſetze gleich und
konnten nach Maßgabe ihrer i R und Fähigkeiten aus
britiſchen Einrichtungen ſo viel Nutzen ziehen wie dieſe
Viele Eingeborene brachten es denn auch zu Reichtümern
ſie ließen ihren Söhnen die Vorteile einer europäiſchen Bil
dung und Schulung angedeihen und ſahen ſie nicht ſelten als

erzte und Rechtsanwälte oder als Beamte zu höheren ge
ſellſchaftlichen Rangſtufen gelangen Der britiſche Jmperia
lismus war ſtolz darauf daß in ſolchen Teilen des Reiches
I unmittelbar der Londoner Regierung unterſtellt ſind
eine Schranken zwiſchen den verſchiedenen Raſſen aufgerichtet

waren und zweifellos verdankte das britiſche Weltreich
großenteils dieſem Umſtande die gewaltige Anziehungskraft

Von Otto Corbach Berln

die es auf Hunderte von Millionen farbiger Untertanen

ausübte ßGefährlich konnte dieſe weitherzige Politik der britiſchen
Herrſchaft ſolange nicht werden als das weltpolitiſche
Preſtige der weißen Raſſe von ſelbſt dafür ſorgte daß ſogar
der farbige Emporkömmling ſich im wirklichen Leben nicht
als ein Weſen gleicher Art wie ein Weißer in ähnlicher
Stellung zu betrachten getraute es konnte dem Engländer
unter keinen Umſtänden ſchwer fallen zu dem farbigen
british subjeet Diſtanz zu halten Damit iſt es anders ge
worden ſeit Japan würdig befunden wurde Verbündeter
des ſtolzen Albion zu werden und vollends ſeit dieſe erſte
gelbe Großmacht die größte weiße Militärmacht Rußland
beſiegte Seitdem iſt in allen aſiatiſchen Völkern der Glaube
an die natürliche Ueberlegenheit der weißen Raſſe zuſammengebrochen Was Wunder daß nun auch das ſarbige british

subjeet den Kopf höher trägt und ſich in gehobener geſell
ſchaftlicher Stellung für weſensgleich mit einem Europäer
von gleichem Rang hält

Ohne Zweifel war es auf dieſe Wandlung zurückzuführendaß das engliſche Kolonialamt im Jahre 0
4 ohne das
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Parlament oder irgendeine legislative koloniale Körperſchaft
zu befragen für eine höchſt wichtige Gruppe öſtlicher Kron
kolonien und Protektorate eine Verfügung erließ die dort
allen Untertanen anderer als europäiſcher Herkunft das bis
dahin innegehabte Recht nahm im politiſchen oder Verwal
tungsdienſt Aemter zu bekleiden Dieſe Verfügung trat im
Jahre 1905 für Hongkong die Straits Settlements und die
verbündeten malaiiſchen Staaten in Kraft Es entſtanden
in der Folge Schwierigkeiten in bezug auf die Auslegung
des Begriffes europäiſche Herkunft Euraſier und andere
Miſchblütige beriefen ſich darauf daß in ihren Adern auch
ein Quantum Blut von der weißen Raſſe fließe Darum
wurde im Jahre 1911 in der Verfügung der Begriff dahin
verdeutlicht daß es vie von reiner europäiſcher Herkunft
auf beiden Seiten Jn Jndien durfte man eine ſolche
Wandlung in den Regierungsgrundſätzen nicht wagen Dort
3 ſich unter britiſcher Herrſchaft eine mächtige e
ildete Klaſſe unter den Eingeborenen entwickelt die Bande

der Raſſe Sprache und Religion innig mit der großen Maſſe
einer dreihundert Millionen Köpfe gählenven farbigen Be
völkerung verbinden welche nur mit ihrer Hilfe im Gehorſan



Jakob Burckhardt Nietzſche mit
richtung ſein Oder es genügt auch ein perſönlicher Freundder guten Geſchmack hat perſönlicher Freund

allen Nutzen
kein Vielwiſſen ſondern ein organiſches Wachſen aus einem

gehende Beſprechung es ſpielt dann dabei gar keine Roölle

enüber einer Fremdherrſchaft erhalten werden kann Die
rr iſt in Jndien jeweils nur ſoweit geſichertb viele J im Wenen Intereſſe z3 liegen ſcheint

ſie aufrecht zu ace rum kann gebildeten JndiernF Beamtenlaufbahn unter keinen Umſtänden verſperrt

denwer n Hongkong den Straits Settlements und den ma
laſſen

Staaten iſt Großbritannien natürlich immer ſtark
enug um jeden Widerſtand des farbigen Elements gegen

eine Herrſchaft zu brechen Die veränderte Haltung des
britiſchen Kolonialamts gegenüber Farbigen vermag in
deſſen auch in der Beſchränkung auf dieſe Teile des britiſchen
Weltreichs deſſen Jntereſſen erheblich zu beeinträchtigen
Jn Hongkong iſt die Bevölkerung faſt ganz in den Straits
Settlements mehr als éf Hälfte rege e den letzteren
Kolonien bilden die Chineſen den kraftvollſten intelligen
teſten unternehmendſten und erfolgreichſten Teil des farbigen
Elements Faſt alle großen Handelshäuſer gehören Chineſen
Viele Söhne reicher Chineſen haben auf engliſchen Bildungs
anſtalten ſtudiert und manche davon praktizieren in eng
liſchen Kolonien oder in China als Aerzte oder Rechts
anwälte Dr Wu Lien Teh der ſtellvertretende Direktor
an der Aerzteſchule für das chineſiſche Heer in Tientſin Dr
Liu Bun Keng ein hoher Beamter der neuen republikaniſchen
Regierung und andere ſtammen aus den Straits Settle
ments und ſind dort wiſſenſchaftlich ausgebildet worden So
lange gebildeten Chineſen in engliſchen Kolonien keine
Schwierigkeiten gemacht wurden Beamtenſtellungen einzu
nehmen zu denen ſie ſich als befähigt erwieſen konnten ſolche
wi en ausgebildete Chineſen als Pioniere eng
liſchen Einfluſſes betrachtet werden wenn ſie in China ſelbſt
Karriere machten fortan werden ſie das Gefühl der Schmach
aus dem Bereiche der britiſchen Weltherrſchaft mit fort
nehmen dort als Angehörige einer niederen Raſſe bewertet
worden zu ſein Jn Jndien wird ſich die eingeborene Be
völkerung kaum darüber täuſchen warum die engliſchen
Herren ihr gegenüber nicht ihre politiſche Haltung zu ändern
wagten ihr Selbſtbewußtſein wird durch dieſe Erkenntnis
wachſen und damit ihre Neigung der britiſchen Herrſchaft
Schwierigkeiten zu bereiten Die Verfügung des engliſchen
Kolonialamtes mochte ein Gebot der Notwendigkeit be
deuten ſie erweiſt ſich zugleich als ein Beweis von Schwäche
die Folgen können daher leicht verhängnisvoll ſein

Vom Bücherkaufen
erzählt ein Sachverſtändiger auf dieſem Gebiet
der Verleger Eugen Diederichs im Dezemberheft der Jeitſchrift Die Tat allerhand Wert
volles und Anregendes aus eigener Erfahrung
das wir in folgendem wiedergeben möchten

Es wäre falſch zu ſagen die Deutſchen kauften keine
Bücher Das war in vergangenen Zeiten die ſchon ein bis
zwei Jahrzehnte zurückliegen jetzt iſt es anders geworden
der gebildete Deutſche kauft oft mehr Bücher als er Zeit zum
Leſen findet Eher könnte man ſagen der größte Teil der
Deutſchen ſer ratlos der Bücherhochflut von Neuerſchei
nungen gegenüber Woran liegt das Wohl an unſerer
Schulbildung die zu viel Kenntnismaterial anhäuft ſtatt
den Jnſtinkt für geiſtige Selbſternährung zu pflegen Jn
folgedeſſen kauft der Durchſchnittsdeutſche am eheſten Bücher
die ihm nach dem Prinzip der Odolreklame empfohlen wer
den Bücher von denen er glaubt daß ſie die anderen kaufen
und die er deswegen kennen muß Er hat dann die
Ueberzeugung er könne nicht mit ihnen reinſallen Denn
auf Kritik hin ein Buch zu wählen führt oft zu Enttäu
ſchungen

Und doch gibt es Menſchen die ohne weiteres wiſſen
welche Bücher ſie ſich kaufen müſſen ohne eine Kritik geleſen
u haben Sie leſen freilich nicht nur der Unterhaltung
Iber ſondern zu ihrer ſeeliſchen Bereicherung Der An

fangspunkt dieſer Art von geiſtiger Nahrungsaufnahme iſt
ſtets das Wurzelſchlagen in irgendeine ſchöpferiſche Perſön
lichkeit es iſt das Erlebnis des eigenen Werdens durch einen
anderen oder auch durch einen Kreis von Menſchen die
gleiches Fühlen und Denken haben Dieſen Kreis können
die Autoren eines einzigen in ſich organiſch geſchloſſenen
Verlages bilden oder die Mitarbeiter von Zeitſchriften wie
Kunſtwart Hilfe Tat Chriſtliche Welt u oder

es kann auch ein Erwecker allein Goethe Fichte Lagarde
ſeiner eigenen Jntereſſen

ha Jedenfalls iſt immer die Teil
nahme an dem perſönlichen Erlebnis eines anderen jedem
Genr kritiſchen Beſſerwiſſens vorzuziehen und es iſt ein

bhub jener traurigen Schulwiſſensbildung wenn man das
Studium von Literaturgeſchichten braucht um zur Richtung

ſeines Geſchmacks und zum Urteilen zu kommen
Alles wahlloſe Leſen iſt Mißbrauch iſt Chaos ohne

Alles tote Wiſſen iſt Ballaſt Bildung iſt

Kern heraus ſie kann nur wurzelhaft ſein und brauchtdarum Erdreich Der Bauer weiß daß jede Pflanze nen
anders gearteten Boden a hat Man werde ſich alſo
über ſeinen eigenen geiſtigen Rährboden klar und fange mit
ginem einſeitigen Jntereſſe für etwas an das ſeinemWeſensgrunde Keime zuträgt Man wird dann finden daß
kein Ding für ſich allein weſentlich iſt ſondern daß innere
Zuſammenhänge von ihm aus immer zu weiteren Problemen
führen Aller Mut einſeitig zu ſein lohnt mit der Entdecker
freude der eigenen Selbſtwerdung alles ernſthafte Streben
über ſich ſelbſt hinaus zum Leben mit anderen zu kommen
das Jch zum Du der Seelen zum Verſtändnis aller Lebens
entwickluig und alles Lebensgeſchehens Name iſt dann

Schall usd Rauch aber der Wille gibt Ziele Jeder Menſch
hat eine innere Stimme in ſich die der iliſo ntuition der Religiöſe Gewiſſen der das a e erchiet

Suchende Liebe der Bücherfreund Vorliebe nennt Wer
aus der Vorliebe zur Liebe beim Bücherkaufen gelangt der
rſt organiſch als Menſch gewachſen und zum Bücherkäufer in
kulturförderndem Sinne geworden

Auf welche Weiſe werden Bücher bekannt Der Prak
tiker weiß am ſchnellſten dadurch daß ſie Gegenſtand der
Neugierde werden ſei es durch Konfiskation wie bei Aus
einer kleinen Garniſon oder durch den Stoff wie bei Das
Tagebuch einer Verlorenen Oder irgend jemand wird

entdeckt und da die Entdeckung zu den Tagesnenigkeiten ge
hört will keine Zeitung zurückbleiben und bringt eine ein

wenn kaum gekannt in ähnlicher Richtung beſſere Bücher
vorliegen So ſcheint es z B ganz verwunderlich welch ver
hältnismäßig geringe Auflagenhöhe die Bücher von Gott

fried Keller haben während weit ſchwächere Nachahmer es
bereits im erſten Jahre des Erſcheinens bis fünfzig und

F

nderttauſend Auflagen brachten Aber vielleicht ſind die
ücher die von denen man gleich den guten Frauen

nach dem Wort des Perikles nur mit ſachlicher Zurückhal

richt ta n weiß welchen bedeutenden Einfluß die Be
ſprechungen in Zeitungen und S auf das Be
kanntwerden der Bücher haben jeder Bücherliebhaber weiß
auch daß ihm das Erſcheinen manches wichtigen Buches trotz
dem entgeht und daß er Augen und Ohren überall aufhaben
muß Um die verſchiedenen Wege die zu ihrer Kenntnis
führen zu finden habe ich während der Jahre 1914 und
1915 eine Umfrage an die Käufer meiner Verlagswerke
durch einen den Werken beigelegten Fragezettel gehalten und
dadurch eine Statiſtik bekommen die in markanten Grund
zügen ein hochintereſſantes Bild von den Kanälen geiſtiger
RNahrungsaufnahme gibt Jch veröffentliche hiermit das
Reſultat das vielleicht bei einem rein belletriſtiſchen odera den Maſſengeſchmack zugeſchnittenen Verlag ſtark vari

ieren wird Aber die Grundzüge werden doch wohl die glei
chen bleiben

1000 Käufer gaben rund folgendes Bild
300 durch Zeitungsbeſprechungen
200 durch Verlagsproſpekte

Von den Zeitungen wurden beſonders oft angegeben
Berliner Tageblatt Tägliche Rundſchau FrankfurterZeitung Neue freie Preſſe von den Zeitſchriften Kunſt

wart die Traubſche Chriſtliche Freiheit Naumanns
Hilfe und Carl Buſſes Beſprechungen in Velhagen und

Klaſings Monatsheften
Die andere Hälfte ſetzte ſich zuſammen aus

170 durch perſönliche Empfehlungen
170 durch a von Buchhändlern beſonders auch

durch Schaufenſterreklame
100 durch Bekanntſchaft mit anderen Werken des Ver

ſaſſers

20 durch r
10 durch Empfehlung in Büchern
10 durch eigenes Studium
10 nach dem Leſen gekauft

7 durch perſönliche Bekanntſchaft mit dem Verfaſſer
3 des Einbandes wegen

Dieſe Zahlen reden eine deutliche Sprache Ganz merk
würdigerweiſe teilen ſie ſich genau in zwei Hälften perſön
liches und unperſönliches Bekanntwerden ſteht ſich in glei
chem Zahlenwerte gegenüber Die genaue Statiſtik iſt 505
zu 495 Jn gleichem Rhythmus ſteht die konkrete Einwir
kung von perſönlicher und buchhändleriſcher Empfehlung
Auffallend iſt die geringe Anzahl die auf Vorträge hin ge
kauft wurde amüſant iſt daß auch drei Käufer des künſt
leriſchen Einbandes wegen unter den Antworten vertreten
ſind Der eine ſchrieb aus Villingen in Baden Jch habe
mir Lagarde angeſchafft weil ich durch den ſchönen Einband
dazu bewogen bin Jch ſchaffe mir aus dieſem Grunde auch
ſonſt viele Bücher an ohne mich eingehend mit ihrem Jnhalt
zu beſchäftigen Sie mögen über dies Motiv denken wie Sie
wollen jedenfalls iſt es ein ſolches mit dem die Verleger
nicht zu ihrem Schaden rechnen Beſonders warm ſtellen
ſich die Antworten zu den Werken Wilhelm Bölſches weil
ſie beim Vorleſen die Kinder in ihrer richtigen Auffaſſununterſtützten und ein Gaſtwirt in Steyer in Sberoſeereich
kauft alle Werke von ihm weil er durch ihn ſeine innere
Zufriedenheit erlangte
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Bearbe tet von Max Weiß

Aufgabe Nr 2170
von W Pauly
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V 8 4
Weiß zieht und ſetzt in drei Zügen matt

Weiß Ka7 Dhs Tg2 Bas b2 d6 es h
Schwarz Kd3a Bad dS5 e4

Partie Nr 2152
Aus dem Meiſterturnier 1914 15 der Kopenhagener Schachvereins

Damengambit
Weiß V Broderſen Schwarz F Chriſtenſen

1 d2 44 d7 d2 c2 c4 e7e63 Sbl c3 c7 c4 c4 d e6Xd55 g2 g3
Vor dieſem Zug muß Sk3 geſchehen Schwarz könnte nun durch S 2

cd 6 DXd4 Le6 nebſt Sc6 ein ſehr gutes Spiel erlangen

5 5b8 c6 Lfl g27 mmEin Fehler Richtig iſt 6 Sf3 womit Weiß in die bekannte Variante
einlenkt

6 Sgs 4676 ed T SXds Le6 würde für Schwarz ein überlegenes Spiel
ergeben

7 Sgl t3 c52 d47Wi2 Dr Tarraſch ir der 8 Auflage des Handbuches ausführt iſt 7
Le7 der einzig richtige der dem S waren z gutes Spiel ſichert

c5f3 x d4

9 Sd4 b3 Los b410 Lcl d2 011 O 0 Tf5 e812 Ld2 g5 d45 d4Führt zum Verluſte des Bauern d4 Beſſer war 12 LXc3 13 be
Le6 nebſt hö

13 Sc3 b5 Dds b14 Lg56 721615 5b5d4 es d16 e2 e3 Sc6 e17 Ddl hs
Führ zu ſehr lebhaften Wendungen Gut und ſicher war 17 k3

17 e Los g418 Dhs5 h4 Lb4 e719 f2 4 Tdsd7Ein ſehr ſchöner Gedanke 20 fe hätte nun Damenverluſt zur Folge

20 f4 5 h7 hSchw erobert nun die feindliche Dame gegen drei leichte FigurenGewiß n recht ſchlechtes Geſchäft Schwa z mußte ſich aber darauf einlaſen

da er ſonſt Lg4 verloren hätte

21 h2 h3 Se s g622 15 f6 g523 g6 x Kes faFalls 23 Kxxf7 ſo 24 TXif5 L Fs 25 DE4
24 h3Xg4 Le7Xh425 g3 h4 5 x g426 Ttl 57Droht 27 Scs Weiß überſieht aber daß der Vorbereituugszug 26 Tr5

unnötig war Es konnte ſofort 26 Sc5 geſchehe DXes 2, Se
28

27 Tf5 g5 Tis d28 Sb3 c Td6 X d4
29 es d4 Kl8Oder 29 TXd4 30 Tkl mit der Drohun Tgs
30 Tal Kf7e731 Tgs es Ke7 d632 Tl f6 AufgegebenDeutſche Schachzeitung Nr 8726

Die Allgewalt des Genies
Der Weltmeiſter ſchreibt über das Ergebnis des Newyorker

Meiſterturniers in der Voſſiſchen Zeitung vom 13 Sept d Js
Das Turnier von Newyork hat mit dem Siege Capablancas und
Marſhalls geendet Capablanca gewann von 14 Partien 13
Marſhall 12 und keiner brauchte einen Verluſt zu verzeichnen
Die übrigen Te lnehmer folgten in weitem Abſtande

Dieſer Ausgang beweiſt die große Ueberlegenheit der heutigen
Meiſter über unſere Beinahe Meiſter aufs neue Jn den perſön
lichen Kämpfen Mann gegen Mann tritt der Unterſchied gar
nicht deutlich hervor Streitet Capablanca mit Chajes ſo ſpielt
das Zünglein an der Wage des Erfolges lange hin und her bis
es ſich endlich neigt Aber in einem Turnier wo Capablanca
zwölfmal Spieler dieſer Klaſſe vor ſich hat merkt man die Regel
Das Zünglein ſchwankt jedesmal eine Weile lang und neigt ſich
ſchließlich jedesmal auf dieſelbe Seite

Die Wahrheit iſt daß man heutzutage ſehr viel lernen kann
viel mehr als früher und viel beſſer als früher nur das Eine
will heute ebenſo ſchlecht gelingen wie früher ein Genie zu ſein

e a Preis Rätsel
m SV c T Scharadse

Die erſte iſt als wichtig Glied
An unſerm Leib bekannt
2 3 4 wächſt als jüße Frucht
Fern in des Süden Land
Sie dienen auch mitunter wohl
Als Schmuckſtück ichöner Frauen
Aus Eiſen dann verbreiten ſie
Vernichtung Tod und Grauen
Weun aus der 1 das Ganze wird
Mit Sicherheit geſchwungen
Dann iſt des Feindes Wi erſtand
Jn kurzer Zeit bezwungen

Skat Aufgabe
B Mittelhano ſpielt auf folgende Karten Pik Solo

ar 10
Es liegen zwar 7 Augen im Skat und auch die Trümpfe ſind gleichmäßig

verteilt aber doch bekommt der Spieler nur 18 Augen herein C at 40 Augen
in ſeinen Karten Auch Grand hätte B verloren Wie find die Karier
verteilt Wie iſt der Gang des Spiels

ter 10 e 7r A ear A
Auflösung des Praeisrätsels aus Nr 30

J Raſen raſen
2 Bergen bergen
3 Taube Taube
4 Regen regen
5 Eſſen eſſen

Auflösung der Streichholzscherz Autgabe

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Aus Halle F Urſin Hilda u Herto Ackermann Charlotte

Beſſer Martha Buſſe Käthe Breitter Fritz Buſchmann Fritz
Verckling Hans Bernhard Gerhard Bleichert Karl Conrath
Eliſabeth und Rudolf Dömel Kurt Deparade Margarete Dietze
Martha Freye Frau Maria Großhans Helmut Gottſchalk Günter
Eieſe Fritz Gerlach Guſtav Grunicke Wilhelm Geier Jlſe Herling
Franz Hinſche Charlotte Hummel Willy Hennicke W Jahn Jlſe
Kleſtadt Leni Krüger Robert Kröber Erich Kohrs Gertrud
Kretzmann Fritz und Kurt Linke Eliſabeth und Gertrud Leppin
K Müller L Meuſel Paul Müller G Mackenroth Margarete
Nebe Anna Pflugk Helmut Pforte Meta Paul Gerhard Pollack
Otto und Kurt Richter Fritz Rücker Elſe Röhr Lottchen Rabe
Elsbeth und Walter Sorgatz Wilhelm Sommer Elſa Spierling
Heinrich Samuel Max Schlemmer Schlicht Frau Franziska
Schmidt Margarete Schreiber Eliſabeth Schucht Dora Stahl
Gertrud Stein Käthe Vieweg Gertrud Voigt Kurt Weber Frau
Wieben Bruno Querfurth Frau E Binder M Jentzſch Fritz
Urſin Helmut Gottſchalk Otto und Kurt Richter Gertrud und
Franz Büſching

Auswärtige Frau Frieda Paarſch Löbejün Karl Brandt
Magdeburg Friedrich ErmiſchRoitzſch Herbert Ziegeler Corbetha
R TepohlStaßfurt Otto Schroeter Beeſen Marie Schmidt
Merſeburg Srich Matthes z Zt im Felde Margarete Krauſe
Felgeleben Albert Kopſch Koburg Günter Höndorf Neu Dölau
W Hühne Laubegaſt Bruno Hauſen Staßfurt Gertrud Hartwig
Reinsdorf Paul Goeſchke Merſchwitz Felix und Jlſe Benner
Egeln C Beiermann Radewell Karl Etzrodt Diemitz

Preiſe erhielten F Urſin hier und zwar
Ut mine Stromtid von Fritz Reuter

und Frau Frieda Paarſch Löbejün und zwar
Jm Schloß zu Heidelberg von E Haritner

Rätſellöſungen müſſen wenn ſie Gültigkeit haben ſollen
bis ſpäteſtens Donnerstags mittag in unſerer Hauptgeſchäftsſtelle
abgegeben ſein die Aufſchrift Rätſellöſung tragen und mit ge
nauer Adreſſe verſehen ſein auch empfiehlt es ſich das Alter des
Einſenders anzugeben damit wir bei der Auswahl der Preiſe die
richtige Wahl treffen können
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